
Rezensionen un Nachrichten

Achelis, Das Christentum IN den ersten drei Jahrhunderten. Leipzig,
Quelle un eyer 012 L, XII un 206 . geh. M geb

12 VII und 496 S geh geb
Das klar und esseln geschriebene Werk weicht In vielen Punkten

VOonN der iıchen orm der kirchengeschichtlichen arstellung ab
Es beim Leser die Kenntnis des äußeren erippes der Kirchen-
geschichte VOTauUsSs un strebt VOT em darnach, das innere eben. un
irken ZU schildern Sehr grohe orgfa ist aut die Schilderung des
Gemeindelebens verwendet, VO dem anzıehende, Wenn auch manch-
mal etwas verzeichnete Bilder entworien werden. Als sehr glücklich
muß bezeichnet werden, daß berall der kulturelle Hintergrund
seinem eCcC kommt, der erst das richtige ugenma TÜr das Neue
und Einzigartige des Christentums o1bt, andererseits aber auch die
mannigiachen en erkennen Läßt, die CS mıt dem Mutterboden VOCeI-

binden, aut dem CS gewachsen. Absic  lic hat der Verfifasser last
ganz aut Literaturangaben verzichtet, dagegen In dankenswerter Weise
sehr zahlreiche Quellenbelege dUus der altchristlichen Literatur amhafft
gemacht In 103 kleineren Exkursen wird reiches Quellenmaterial über
interessante Fragen (Z iturgie ; auswärtige Merkunf der ischöfe ;:
Bluttaufe ;: Oopiza des Klerus; Anzahl der ärtyrer; das TISten-
{um in der Damenwelt des Jahrhunderts dargeboten. Wenn auch
verschiedene Punkte (Z Verfassung, Enthusiasmus 1der-
spruch herausfordern, S@e1 doch der ruhige, sachliche Ton der Dar-
stellung hervorgehoben. Von besonderem Interesse ISst eın Satz AUus
dem Vorwort (B |

„Im übrigen hat sich mIır keine andere Beobachtung oft
und kräitig aufgedrängt WIe die, daß WITr über die Geschichte des
Christentums auch schon in seiıner altestien Zeit ungleic besser
orlentiert sind als über irgendeine andere eligion, die mıt der Kirche
In historische Parallele gesetzt wird; un CS würde mıch Ireuen, Wenn
eın tarkes Gefühl der Sicherheit immer mehr AIS berechtigt sich
erweilst, der vielen Fragen, die noch en stehen“.
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